Stellungnahme des Berufsverbandes Deutscher Nervenärzte Baden-Württemberg zum Thema Terminvergabestellen:

Populistisches Getöse ohne Substanz

Aus Sicht niedergelassener Fachärzte ist die ganze Diskussion über die Terminproblematik der Patienten von Heuchelei geprägt: 

Die gesetzlichen Krankenkassen haben, um Kosten zu dämpfen, die Leistungen der Ärzte beschränkt. Es gibt Obergrenzen dafür wie viele Patienten sie pro Quartal abrechnen und damit behandeln dürfen.

Die gewollte Folge ist, dass die Ärzte die Zahl der Termine einschränken. Wenn Sie mehr Termine vergeben heißt das, dass sie am Ende des Quartals unbezahlt arbeiten. In unserer Fachgruppe werden bis zu 10% der ärztlichen Leistungen nicht bezahlt, weil sie über dieser Grenze liegen. 

Ein ehrlicher Politiker würde sagen: „Die knappen Termine sind gewollt, damit die Krankenversicherung billig bleibt. Wollt ihr mehr Termine, dann wird es teurer.“ 
Die Terminvergabestelle ist die populistisch-bequeme Lösung: Ärzte bekommen Mehrarbeit nicht bezahlt, sollen aber mehr Termine anbieten. Und der Patient soll glauben, dass das alles nichts kostet. 
